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JeverlSnÄische Nachrichten.
264. Dienstagde» 12 . November! Wt . M . Jahrgang.>»' . !_4_ . . >»̂ l > > I >

Erstes Bl «Lt. l Seesoldaten und 26 Aufständische fielen . Waller zerstörte70 Häuser . _

Politische Rundschau.
Der Kaiser hat zur Setzlinge: Hofjagd gegen 60

Einladungen ergehen lassen . ES werden an der Jagd
teilnehmen außer dem Kaiser und dem Kronprinzen die
Prinzen Heinrich, Eitel Friedrich , die beiden ältesten Söhne
des Prinzen Albrechk, Prinz Albrecht zn Schleswig-Hol¬
stein , Großfürst Wladimir von Rußland , der Herzog von
Ujest und die Fürsten Anton Radziwill, Donners-
marck u . a . m.

Die Kaiserin soll , wie es heißt, zu Anfang des
Jahres zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit sich mit
ihren 3 jüngsten Kindern nach einem Badeorte begeben.

Der so plötzlich gestorbene Regierungspräsident
v . Heydebrand u . der Lass hat ein Alter von 48 Jahren
«reicht.

Der sächsische Militärvereinsbund hat es abgelehnt,
eineProtestkundgebung gegen Chamberlain zu ver¬
anstalten , fertigt aber denselben in einer Erklärung ganz
gehörig ab . Chamberlain sei, heißt es in der Erklärung,
„ ob er gleich einen hohen Posten in der englischen Re¬
gierung bekleide, doch als ein ganz gemeiner Lügner be¬
kannt. " Die Erklärung giebt der Ueberzeugung Ausdruck,
Chamberlain hoffe mit solchen Beschimpfungen nur seinen
Zusammenbruch aufznhaltm , drr ihm wegen der unerhörten
englischen Scheußlichkeiten in Südafrika drohe, und schließt:
. lieber einen Chamberlain gehen wir mit gebührender Ver¬
achtung zur Tagesordnung über.

"
DerReichstag ist auf den 26 . Nov. rinberufen . Die

Tagesordnung ist vom Präsidenten , Grafen von Ballestrem,
folgendermaßen festgesetzt worden : 1 . zweite Beratung der
Novelle zur Strandungsordnung, 2 . zweite Beratung der
Seemannsordnung . Berichterstatter Dr. Semler. Dazu
liegen eine Reihe von Auträgen der Sozialdemokraten vor.

Derfranzösisch - türkische Konflikt scheint
beigelegt zu sein. Am 7 . d. M. richtete die Pforte an
ihre Vertreier im Auslande eine Note , die den Groß¬
mächten die Bereitwilligkeit der türkischen Regierung zur
Befriedigung der Forderungen Frankreichs ausdrückt. Die
Note führt nach einem geschichtlichen Rückblick über den
Verlauf der schwebenden Fragen aus, die Pforte habe nicht
nur die Angelegenheiten Lorando und Tubini erledigt,
sondern Frankreich auch bezüglich seiner Forderungen be-
treffeud die Schulen, WohlthätigkeitSanstalten und religiösen
Zwecken dienenden Gebäude volle Genugthuung gegeben.Die Pforte hoffe , daß Frankreich den versöhnlichen Geist,
der die Pforte bei Ausgleichung dieser Fragen geleitet,
anerkennen und die unglücklicherweise unterbrochenen Be¬
ziehungen wiederaufnrhmen werde.

Die meisten Pariser Blätter sprechen ihre Befriedigungüber die Beilegungdes Zwischenfalles aus. Matin schreibt,
Frankreich sei nahe daran gewesen, eine Rolle im Orient
zu spiele« , welche seiner nicht würdig gewesen wäre . Die
Flottenbrwrgung sei nur deshalb veranstaltet worden , um
den Sultan zu zwingen , einen Wechsel zn bezahlen ; das
I« ein Vorgehen , das nicht wiederholt werden sollte . Es
sollte da mehr Kaltblütigkeit uud richtiges Maß geübt
werden . GauloiS sagt, daS Ende der Sache sei besserWesen, als der Anfang; Frankreich sei ausgezogen, um
me Rechnung zweier Bankiers und eines Industriellen zu
begleiche « . Zum Schluß habe daS katholische Frankreich

Prestige im Orient erhöht und den Sultan gezwungen,buchen und Kulturanftalten zu respektieren.
Auf den Philippinen dauern die Kämpfe der

Amerikaner gegen die Insulaner, die sich nicht unterjochen
infsen wollen , noch fort . Einem Telegramm aus Catba-
wngan zufolge griff Oberst Waller die Aufständischen,welche eine feste Stellung iunehatten , Donnerstag mit
? dreizölligen Kanonen an ; er beschoß das befestigte Lagermr Filipinos am ersten Tage, ohne die Aufständischenvoraus vertreiben zu können. Am folgenden Tage machte- indessen einen zweiten verzweifelten Angriff , und es
Wang ihm, den Platz zu nehmen . Zwei amerikanische

Die Hoffnung , der neue Präsident der V er . Staaten,
Roosevelt , werde eine gemäßigtere Tarifpoliiik einführen,
ist durchaus irrig gewesen, wie denn überhaupt die Lob¬
hudeleien Roosevelts — man wollte ihm u . a . die vor¬
züglichsten Eigenschaften Kaiser Wilhelms als Herrscher
zuschreiben — sich als arg übertrieben herausgkstellt haben.
Zn einer Konferenz zwischen Präsident Roosevelt und dem
Finanzkomitee des Repräsentantenhauses erklärte der
Präsident , er sei Gegner einer Tarifrevision und werde
dieselbe in seiner Botschaft nicht empfehlen . Die Aussichten
bezüglich der Rrziprozitätsverträge sind ebenso ungünstig.Ein Mitglie^ des Kabinetts , mit dem der Präsident sich
wegen der Botschaft besprochen hatte, erklärte, eS sei auf
zwei Jahre hinaus keine Tarifänderung zu erwarten.

Die Russen haben ein bedeutungsvolles
Eisenbahnuntrrnehmrn vollendet . Finanzminister
v . Witte hat an den Kaiser Nikolaus folgendes Telegramm
gerichtet: „ Am 19/7 . Mai 1891 habe« Gw . Majestät
eigenhändig in Wladiwostok das erst « Glied der großen
sibirischen Eisenbahn gelegt . Heute am Jahrestage Euerer
Thronbesteigung ist die Linie der ostchinesischen Eisenbahn
beendigt . Aus voller Herzensfreude wage ich , Euerer
Majestät meinen unterttzänigen Glückwunsch zu diesem
historischen Ereignis daczub.ingen . Mit der Schienen¬
legung in einer Länge von 3400 Werst von Travsbaikalien
bis Wladiwostok und Porr Arthur ist unser Unternehmen
in der Mandschurei beendet, wenn auch «och nicht völlig.
Trotz der ausnahmsweise schwierigen Bedingungen und
drr Zerstörung eines großen Teiles drr Linie im vorigen
Jahre kann vom heutige « Tage an auf der ganzen Linie
ein provisorischer Verkehr stattfindm . Ich hoffe , daß
binnen zwei Jahren olle noch übrigen Arbeiten zu Ende
geführt werden und die Bahn für den brsiävdige« regel¬
mäßigen Verkehr eröffnet wird . — Der Kaiser erwiderte
hierauf : „ Ich danke aufrichtig für die freudige Mitteilung
und beglückwünsche Sie zu der Beendigung eines der
größten Eisenbahnunternehmungen der Welt in so kurzer
Frist und inmitten der unglaublichen Schwierigkeiten .

"

Oldenburg, 10. Novbr . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog haben geruht : dem Oderhofprediger Geh.
Obcrkirchenrat IX Hansen in Oldenburg die Erlaubnis
zur Annahme und Anlegung deS von Ihrer Majestät der
Königin der Niederlande ihm verliehenen Groß -Offizier - !
kreuzes des Königlichen Ordens von Oranirn -Naffau zuerteilen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habm ge¬
ruht : den Rechnungsrat Ruppenthal zu Birkcnfeld seinem
Ansuchen entsprechend mit dem 1 . Januar 1903 in den
Ruhestand zu versetzen.

. .

Korrespondenzen.
* Jever , 11. Nov. Dem Bundesrate ist nach Ber¬

liner Berichten der Entwurf einer kaiserlichen Verordnung
zugegangen , nach der daS ReichSgesetz über die privaten
Versicherungs -Unternehmungen vom 18 . April 1901 am
1 . Januar 1908 in vollem Umfange in Kraft tritt . Wenn
der BundeSrat dem Entwurf zustimmt, waS wohl nicht zu
bezweifeln ist, dann ist vom 1 . Januar ab die Feuer¬
versicherung im Oldenburgischen bedeutend vereinfacht, weil
die Einholung der behördlichen Erlaubnis wegfallen würde.
In Preußen , wo die Versicherungen abgeschlossen werden
dürfen, nachdem der Gemeindevorsteher sie in eine Liste
eingetragen hat , ist es nicht so umständlich. Nach Z 121
deS ReichSgrsrtzes über die privaten Versicherungs - Unter-
nehmungen werden nun alle landesrechtlichen Vorschriften
aufgehoben , die de « Abschluß von Feuerversicherungs -Ge¬
schäften von einer vorgängigen polizeilichen Genehmigung
abhängig machen. Damit hört auch die Genehmigung der
Versicherungsanträge im Oldenburgischen auf.

* Jever , 11 - Nov. Im Konzerthause findet morgen
Dienstag das zweite Abonnementskonzert statt.

— * 1SL. HerzoglichBraunschweigische LsudeS-
Lottsrie ( 6 . Klaffe ) , Ziehnuß den 9 . November , « itgeteilt >>
vom Hauptkollekteur A. Schwabe i « Jever. Ge¬
winne voü 1000 Mark und darüber (« hse Gewähr ) :
Nr. 2163 — 3000 Mk . , 8692—lOOOMk . , 10898 - 1000 Mk -,14950 - 1000 Mk . , 16966 —3000M . , 19086 - 1000 Mk . ,

'
20836— 1000 Mk . , 21263 — 1000 Mk . , 26914 —1000 Mk .,28 208 - 1000 Mk. , 29098 —3000 Mk. , 29 213—2000 Mk..32284 —5000 Mk. , 32973 —lOOOMk. , 36310 —lOOOMk., .39766 - 2000 Mk. , 40428 - 1000 Mk. , 40987 — 2000Mk ., !
41151 - 1000Mk .,41251 —2000 Mk. , 44569 —lOOOMk-, !
44779 —1000 Mk. , 48421 — 1000 Mk. , 48541 —2000 Mk-,

^
51458 —3000 Mk. , 65308 - 3000 Mk. , 66 545— 1000 Mk.,56627 —1000M ., 60784 —3000Mk . , 61879 —lOOOMk ., !
62636 —2000 Mk., 66094 —1000 Mk. , 67362 —LOOOMk.,68081 —2000 Mk. , 74259 —1000Mk . , 74944 —5000M ., > !
76361 —3000 Mk. , 76939 — 2000 Mk., 82753 - 2000Mk .,84730 —lOOOMk. , 85707 — 1000Mk . , 86531 — 3000Mk . , /
87991 —lOOOMk. , 99153 —2000Mk . , 99312 — 2000Mk.

Lettens , 10 . Nov. Nachdem die Hebungsregister : «
für die Umlagen zur Gemeinde- und Amtsverbardskaffe l
fertig gestellt sind, liegen dieselbe» bis zum 18. November
in der Wohnungdes Rechnungsführers R. Behrens zu»
Einsicht der Gemeindegenossin aus. Reklamationen sind jsisibis z» gleichem Tage beim Gemeindevorsteher einzureiche» . >— Der hiesige Krisgerverei « feiert Großherzogs Geburts- :>
tag am 17 . November durch einen Kommers in von
Feldens Gasthof . Zur Feier hat der Männsrgesangverei « 44
eine Einladung erhalten und dieselbe angenommen . X4

^ Hookfiel , 10 . Nov. Die gestern Abend abge¬
haltene Versammlung des Bundes der Landwirte , in welcher
der Redakteur Vissering über den neuen Zolltarif rc. , si
sprach, war gut besucht. Der Reichstagsabgeordnete /
Müller aus Nutzhorn war nicht erschienen. — Laut si
heutiger Mitteilung ist die hiesige Galliot Marie , Kapt . ' >
Tjsrt Wiltrrs, am 7 . d . Mts konträren Windes wegen ' ^
unter N -xö (Insel Bornholm (Dänemarks ), vor Anker ge¬
gangen . Die Maris befindet sich auf der Reise von Memel '
nach Hooksiel. An Bord ist alles wohlauf. — Im Winter«
lager liegen bis jetzt hier im Hafen folgende Schiffe:Galliot Renskea , Franz Ulpts ; Hoffnung , Lewoog , und
Frisia , Roggenberg ; Tjalk Sophia , Hinr . Lütken, und
Schaluppe ^ 6 2 , F . H . Behrens.

Schortens , 10. Nov. Der Geflügelverein
Schortens-Heidmühle beschloß in seiner dieser Tage abge»
haltenen gut besuchten Generalversammlung , als Vereins- '
lokal die Wirtschaft von A. Schemering zu bestimmen,
nahm zwei Mitglieder auf und verteilte an neun Mit¬
glieder Diplome für hervorragende Leistungen auf der hie¬
sigen Geflügelausstellung . Der zur Verlosung gebrachteStamm Hühner fiel dem Mitglied? A. Onken in Bant
zu ; in der nächsten Versammlung soll wieder ein Stamm
Hühner verlost werden . — Dem Gastwirt A . zu Marien¬
siel gelang es , in seiner hiesigen Jagd einen Fuchs zuerlegen.

? Vom Lande , 10. Nov. Nach den Nachifrösten
ist gar bald ein Umschlag in der Witterung eingetreten;
daS Regenwetter ist jedoch allgemein sehr erwünscht- In
den Tränken und Wasserkuhlen auf den Gehöften hat sich
nach der anhaltenden Dürre und Trockenheit deö Sommers
noch wenig Wasser angesammelt , das jetzt mit der Vieh-
ausstallung in großer Menge gebraucht werden muß. Vor
Eintritt des Winters bedarf es noch starker Niederschläge,
damit während der Wintermovate auf den Bauernhöfen
kein Wassermangel eintritt bei längerer Frostperiode.* Reubreme«, 9 . Nov. Der deS EinbruchSdiebltahls
bei der Frau Werner an der Banterstraße angeschuldigte
und dieserhalb in Untersuchungshaft befindliche Tischler
CaSpari hat ein Geständnis abgelegt . Nach seiner Aus¬
sage ist sein Kumpan in das Haus eingedrungen und hat
ihm daun die Kasse hcrausgelangt.* Oldenburg, 9 . Nov. In der nördlichen Um¬
gegend der Stadt , namentlich in Ohmstede , herrscht seit
längerer Zeit eine Schweinrkrankhrit , der schon viele
Schweine zum Opfer fielen ; denn die Krankheit nimmt
gewöhnlich einen ernsten Ausgang. Die meisten Schweine¬
züchter schlachten daher kluger Weise die Tiere , sobald sie
die ersten Symptome der Krankheit an ihnen merken.
Mehrfach hat man die Tiere auch wohl impfen lassen und
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damit Erfolg gehabt . — Die Preise für fette Schweine
betragen hier noch immer 44—46 Mk . pro 100 Pfund
Lebendgewicht , während der Preis für Sechswochenferkel
auffällig schwankt zwischen 10—16 Mk. —- Winterkartoffeln
werden hier zu 65 Pfg. pro Scheffel von 25 Litern an-
geboten . — Das Pferd des Bäckern ; eisters Diers brach
im Stalle ein Bein und mußte getötet werden . — In
Lebensgefahr kam an der Epheustraße ein Arbeiter, der
mit dem Graben eines Brunnens beschäftigt war. Als
der Brsnnen schon ziemlich tief ansgeschachtet war , stürzten
die Wände ein und die Sandmaffen begruben den Arbeiter.
Es wurden sofort Rettusgsarbeiten unternommen, und der
Verschüttete konnte noch eben früh genug aus der Gefahr
befreit werden. (Gern .)

—* Die Durchschnitte derhöchste« Tagespreise der
Fourage im Monat Oktober d . I . mit einem Auf¬
schläge von fünf vom Hundert in der Stadt Oldenburg
haben betragen:
für einen Zentner (60 lrz) guten Hafer 7 Mk. 77 Pfg.

» » » ( -, ) Heu - - 4 „ 10 „
„ „ „ ( „ ) Stroh . . 3 „ 26 „

Diese Durchschnitte sind maßgebend für die Vergütung
der im Herzogtum Oldenburg im Monat November d . I.
verabreichten Fourage.

* Elsfleth , 7 . Nov . Heute Nachmittag wurde die
neue Drehbrücke über die Hunte in den Brückenzug ein¬
gesetzt.

* Wilhelmshaven , 9 . Nov. Spurlos verschwunden
ist seit gestern die Post -Ordonnanz der 5 . Kompagnie
2 . Matr.-Diviston. Ter Mann hat über 400 Mk. fremdes
Geld mitgenommen . (W . T .)

^ Gödens , 10 . Nov . Auf der vom 7 . bis 9 . d.
Mts . in unserer Feldmark von Herrn Grafen Or . zur.
E. von Wedel veranstalteten Treibjagd wurden 417 Hasen,
35 Fasanen, 8 Rebhühner und 1 Fuchs erlegt.

Dykhanse», 10 . Nov. Die Kanalbrücke Hieselbst
ist für Fuhrwerk bis Ende dieses Monats gesperrt.

* Anrich , 8 . Nov . Der kürzlich gemeldete Verkauf
des Gutes Wilhelminenholz ist dem Vernehmen nach auf
Veranlassung des Vormundschaftsgerichts zurückgegangen;
die v . Schelr '

sche Familie gedenkt ihren Wohnsitz in Naum¬
burg zu nehmen und das Gut durch den bisherigen Ver¬
walter einstweilen weiter verwalten zu lassen.

* Breme «, 8 . Nov. In der Weser hinter der Re¬
paraturwerkstatt des Nordd . Lloyd wurde beim Hochziehen
deS Ankers eines Baggers eine männliche Leiche mit hoch¬
gezogen und geborgen . Nach in den Kleidern bei der
Leiche gefundenen Sachen ist es diejenige eines Technikum¬
schülers aus Oldenburg, der seit 27 . Februar d. I . mit
einer Verkäuferin vom Kehrmannsdeich zusammen vermißt
wird . Das junge Mädchen ist noch nicht gefunden . —
Als vermißt wurde hier angezeigt der 24 Jahre alte Di¬
rektor einer Berlitzschule in Emden, Louis Valot . Am
30 . Oktober ist er hier zum Besuch des Jreimarkts ge¬
wesen , hat am 21 . Oktober nach Emden zurückfahren
wollen, ist dort aber bis jetzt nicht angekommen . Da seine
in Paris wohnenden Eltern auch nichts von ihm wissen,
wird befürchtet , daß er verunglückt ist.

* Köln, 9 . Nov. In dem im Kreise Lipstadt be¬
lesenen Orte Thyle wurde eine Frauensperson verhaftet,
die ihr Kind lebendig auf einem Roggenfelde vergraben
hatte. Als die Person an die Leiche des Kindes geführt
wurde, gestand sie, daß sie vor mehreren Jahren auf die¬
selbe Weise Zwillinge umgebracht habe. Sie gab an, sie
habe die That aus Verzweiflung infolge von Nahrungs¬
sorgen begangen.

* Stuttgart , 9 . Novbr. Vergangene Nacht wurde
der nach Jsny fahrende Postwagen zwischen Jsny und
Röthenbach beraubt. Dem Schwäb. Merkur zufolge fehlt
ein Geldbrief mit 1500 Mk. , ein zweiter mit 8100 Mk.
und außerdem die ganze Briefpost. Die Räuber sind
entkommen.

* Glasgow , 9 . Nov . Da die Jncubationsfrist mit
dem heutigen Tage erlischt und kein neuer Pestfall vor-
gekommes ist, sind die Behörden überzeugt, daß dis
Epidemie ihr Ende erreicht hat.

* Paris , 5 . Nov. Der Telegraph hat bereits nach
allen Weltgegenden hin die Nachricht verbreitet, daß der
wissenschaftliche Ausschuß des Aöro-Klub mit 13 gegen
9 Stimmen Santos Dumont den 100000- Fraukspreis
Henry Deursch verliehen hat . Sofort nach der offiziellen
Bekanntmachung der Entscheidung des Ausschusses richtete
SantosDumont an den Aöro- Klub ein Schreiben, in dem
er seinen Austritt aus diesem erklärt. Dieser Entschluß
kann nach den unzähligen und oft lächerlichen Einwänden
und Reklamationen, mit denen Santos überhäuft wurde,
nicht weiter überraschen . Die 100000 Franks verteilt
der Sieger in der Weise , daß er seinem rührigen Mit¬
arbeiter Aimö, der seinethalben die Stellung als Sekretär
des Aöro-Klub einbüßte, 20000 Ir . und dem Personal,
das ihm während der Versuche so treu zur Seite gestanden
hat , 30000 Fr . zuwendet ; der Rest von 50000 Fr. fällt
den Pariser Armen zu . Bis zur Herstellung seines neuen
Luftschiffes bezieht Santos sich mit seinem letzterbauten
nach Monte Carlo , wo der Fürst von Monaco ihm einen
besonderen Bau für das Luftschiff zur Verfügung gestellt
hat . Für die Fahrten , unter denen auch eine von Monte

Carlo nach Calvi (Corsica ) in Aussicht genommen ist,
hält sich die durch ihre Forschungsreisenbekannt gewordene
Dacht des Fürsten, Prinzessin Alice , zur Begleitung bereit.
— Herr Deutsch hat für das nächste Jahr einen neuen
Preis von 100000 Fr . gestiftet.

* Ein Zeugnis für unsere Soldaten 18 VV/V1.
Der französische Romandichter I . K . Huysmans , bekannt
namentlich durch den Roman rebours , ein Grundbuch
der Decadence , zeichnet sich keineswegs durch besondere
Zuneigung zu Deutschland aus , wie zahlreiche Stellen
seiner Schriften zeigen . Um so wertvoller ist das folgende
Zeugnis , das er in Lu raäs (Paris 1897 ) den deutschen
Truppen von einem französischen Bauern ausstellen läßt
(S . 236) : . . oder Vater Antoine sprach vom Kriege
1870 , erzählte von der Verbrüderung der Bauern mit
den Preußen . — „ Ja , ja , lieber Neffe , sie waren sehr
nett, die Jungens , die bei mir einquartiert waren ; nie
ein böses Wort , und Leute von Herz ! Als sie auf Paris
marschieren mußten, haben sie geweint und gcsagt : „ Papa
Antoine, wir koput , kaput ! " — außerdem haben sie das
Vieh versorgt, wie niemand sonst ! " — „ Also Ihr habt
unter der Invasion nicht gelitten? " fragte Jacques . —
„ Bewahre, bewahre ; die Preußen , die bezahlten soviel sie
nahmen ; Parisot ( der Gastwirt des Dorfes) z. B. hat
sich in der Zeit ein Vermögen erworben . Außerdem war
da ein Hauptmann, den hatte man sehr gern . Am Mor¬
gen ließ er sein Regiment antreten und sagte : „ Ist hier
jemand, der sich über meine Soldaten zu beschweren hat ? "
Und man antwortete : „ Kein Ged .mke " und rief von
Herzen gern : „ Die Preußen hoch ! " Wer Huysmans
Art kennt , weiß auch , daß diese Schilderung auf Wahrheit
beruht, ja geradezu mitgeteilt ist zur Steuer der Wahrheit
gegenüber den mancherlei Schreckensgeschichten von der
„ Invasion " .

* Nachstehenden beachtenswertenErlaß über dieGe¬
fährlichkeit der Schnltintö hat die Regierung in
Minden kürzlich ergehen lassen : „ Durch bakteriologische
Untersuchungen ist festgestcllt , daß sich in den meisten
Tinten Schimmelpilze und andere gesundheitsschädliche
Bakterien massenhaft vorfinden, namentlich in solchen, die
nach jedesmaligemGebrauch nicht sogleich wieder zugedeckt
werden. Kleine Tiere, wie Meerschweinchen , Mäuse und
Ratten usw . , denen solche Bakterien cingeimpft wurden,
gingen schon nach wenigen Tagen zu Grunde. Hieraus
erklären sich die traurigen Vorkommnisse , wo unbedeutende
Stiche mit einer in Tinte getauchten Feder Blutvergif¬
tungen und den Tod der betreffenden Person zur Folge
hatten . Viele Kinder haben nun die üble Gewohnheit,
die Tintenfcder in den Mund zu nehmen und sogar ab¬
zulecken, wodurch die Pilze und Bakterien durch den
Speichel in den Magen gelangen und dort, wenn auch
direkt keine Blutvergiftung, so doch den Keim zu Erkran¬
kungen verursachen . Anderedenken, wenn sie in der Schule
oder zu Hause einen Tintenklex ins Heft gemacht haben,
die Sache dadurch in Ordnung zu bringen, daß sie ihn
sogleich ablecken.

" In dem Erlaß wird schließlich vor
solcher der Gesundheit nachteiligen Verwendung der Tinte
dringend gewarnt.

* In Wien fand am Freitag im Unterrichtsministerium
die abschließende Konferenz in der Angelegenheit der Neu-
regulierung der deutschen Schulorthographie statt.
Unterrichtsminister Dr. v . Härtel stellte fest, daß die seitens
Oesterreichs geltend gemachten Anträge und Wünsche in
Berlin bei den gemeinsamen Beratungen der Delegierten
der verbündeten deutschen Regierungen und Oesterreichs
volle Würdigung fanden, und daß die Beschlüsse der Ber¬
liner Konferenz mit den Forderungen der österreichischen
Enquete in allen wesentlichen Punkten in Einklang ge¬
bracht wurden. Der Minister führte einige neue Schreib¬
weisen an und teilte mit , er habe auf das auf diplo¬
matischem Wege erfolgte Ersuchen die Beschlüsse der
Berliner Konferenz anerkannt, lieber den Zeitpunkt und
den Vorgang bei der Einführung der neuenRechtschreibung
habe er noch keine Entscheidung getroffen ; er beabsichtige,
zu diesem Zwecke einen besonderen Ausschuß einzusetzen.
Die Ausgabe der österreichischen Rrgelbücher werde gleich¬
zeitig mit jener der beteiligten auswärtigen Regierungen
erfolgen. Der Minister dankte schließlich den Mitgliedern
der Konferenz für ihre kräftige Förderung.

* Dem imDuell in Insterburg getöteten Leutnant
Blaskowitz widmet das Offizierkorps des 147 . Infanterie¬
regiments folgenden Nachruf:

„Heute, 3i/z Uhr nachmittags, verschied schmerzlos
der Leutnant und Adjutant im Infanterieregiment Nr.
147 Herr Curt Blaskowitz. Das Regiment verliert in
dem so plötzlich Dahingeschiedenen einen vorzüglichen,
höchst befähigten Offizier, das Offizierkorps einen hoch¬
geachteten , treuen und geliebten Kameraden. Ehre seinem
Andenken ! "

Eine Anklage gegen alle, die das Duell nicht ver¬
hindert haben , erhob bei der Beisetzung der Pfarrer
Gcmmel. Er führte nach der Ostdeutschen Volkszeitung
in seiner Leichenrede aus:

„ Dieses Grab ist eine Anklage gegen falsche Ehr¬
begriffe , die in das Mittelalter , aber nicht in die heutige
Zeit hineinpaffen. Wann wird sich der mutige Mann
finden, der es wagen wird, gleiches Recht für alle zu
fordern, so daß nicht ein Stand andere Begriffe von
Recht und Gerechtigkeit hat als er andere ? Ist die Schuld

dieses Offiziers so groß gewesen , daß er sie nur mit
feinem Leben sühnen konnte ? Ein gerechter Richterspruch
hat für alle etwas befreiendes, war dieses Gerechtigkeit?

Die hier erhobene Anklage gegen falsche Ehrbegriffe
wird im ganzen deutschen Vaterland und darüber hinaus
in der gesamten zivilisierten Welt ein lautes Echo wecken
und nicht nur ein Mann , sondern ein ganzes Volk wird
einstehen für die Forderung „ Gleiches Recht für Alle".
Hoffen wir, daß die im deutschen Volke neu entfachte Be¬
wegung gegen das Duellunwesen nicht eher zum Stillstand
gelangt, bis die „ falschen Ehrbegriffe, die in das Mittel-
alter , aber nicht in die heutige Zeit hineinpaffcn "

, ge¬
fallen sind.

Neueste Nachrichten.
Hamburg , 10 . Nov . Der in Elbing beheimatete

Dampfer Primus , von Hamburg nach Danzig mit einer
Ladung Getreide, ist in der Ostsee auf der Höhe von
Arkona infolge schweren Sturmes gestern Morgen voll
Wasser geschlagen und gekentert . Sechs Mann der Be¬
satzung , darunter Kapitän und Steuermann , ertranken.
Der Hamburger SeeschleppdampferGladiator hat zwei
Matrosen des Primus gerettet und nach Holtenau gebracht.

Posen , 9 . Novbr. In Sachen verwegen Geheim-
bündelei angeklagten polnischen Akademiker verurteilte das
Gericht auf Grund des Paragraphen 128 des Straf¬
gesetzbuches, wegen Geheimbündelei, den Angeklagten
von Bolewski zu 4 Monaten Gefängnis, von denen ein
Monat als durch die Untersuchungshaft verbüßt erachtet
wird. Ferner einen Angeklagten zu 3 einen zu 2 , einen
zu 1 Monat , drei zu 6 Wochen , einen zu 3 Wochen
Gefängnis . Es wurde ferner beschlossen, gegen vier
Angeklagte , die nicht erschienen waren, wegen Ver¬
dachts der Geheimbündelei einen Verhaftungsbefehl zu er¬
lassen.

Parks , 10. Nov. Eine Note der Agence Havas
besagt : Der türkische Minister des Auswärtigen hat !n
einem Schreiben kraft eines kaiserliches in diesem
Schreiben erwähnten Jrades erklärt, daß die Pforte , nach¬
dem sie den zuerst erhobenen französischen Reklamationen
entsprochen hat, auch die neuen französischen Forderungen
annimmt. Der französischen Botschaft in Konstantinopel
ist von den Schriftstücken Kenntnis gegeben worden, welche
darthus , daß die Entscheidungen zur Ausführung gebracht
sind . Unter diesen Umständen benachrichtigte der Minister
Delcassö die Pforte , daß Frankreich die diplo¬
matischenBeziehungen wieder anfnehme «nd dem
Admiral Caillard soeben den Befehl habe zu¬
gehen lassen , Mytilene zu verlassen.

Das Geschwader des Admirals Caillard wird von
Mytilene wahrscheinlich nach Syra in See gehen.
Der Botschafter Constans wird sich demnächst nach
Konstantinopel zurückbegeben.

London, 9 . Nov. Bei dem heutigen Lordmayor-
Bankett in der Guildhall hielt Lord Salisbury in Be¬
antwortung eines Trinkspruches auf das Ministerium eine
Rode , in welcher er sagte , die jetzigen Zeiten seien
schwerer , als vor einigen Jahren , doch müsse man stä
beglückwünschen , daß der Frieden der Welt im All¬
gemeinen so wenig gestört sei. Die leichte Wolke , die sich
in den letzten Wochen im Mittelmecr gezeigt , habe sich
schnell verzogen . Das sei ein glänzendes Resu'tat . Vor
fünfzig Jahren würde ein solches Ereignis nicht so schwache
Spuren hinterlaffen haben . Es liege jetzt nichts wirklich
Ernstes vor, als der südafrikanische Krieg. Was diese«
Krieg aubetreffe, so müsse man die Sachlage nicht
pessimistisch ansehen , denn dafür sei kein Grund vor¬
handen. Die Engländer hätten sich beständig dem End¬
ziel genähert. Das Ende des Krieges sei nicht so nahe,
wie man gehofft habe , aber die Besorgnisse , die man ge'
hegt habe , seien zum große Teile dem Umstande zuzu¬
schreiben , daß man sich keine genaue Rechenschaft von
dem Charakter des Krieges gegeben habe , der kein ge¬
wöhnlicher Krieg sei . ES sei in europäischen Kriegen oft
vorgekornmen , daß ein Guerillakrieg länger gedauert habe,
als man vermutete. Er müsse wiederholen, daß die Eng¬
länder jede Woche thatsächlich Fortschritte machen . Unsere
Politik, so schloß Salisbury, bleibt unverändert. 2ö >r
wünschen nichts so sehr , als die Gebiete , wo augenblicklich
der Kriegszustand herrscht , im Zustande des Friedens uvd
der Freiheit zu sehen und daß sie bei der nächsten Gelegen¬
heit sich der Wohlthaten der Autonomie erfreuen können,
aber die Unabhängigkeit der Buren ist unvereinbar mit
unserer Sicherheit. Das englische Volk ist entschlossen-
dafür Sorge zu tragen, daß dieser schreckliche Krieg D
niemals erneuert. Wir müssen die Ursachen der Gefahr
in diesem Winkel des Reiches entfernen . Die Interesse«
Englands sind mit unserem Erfolge eng verknüpft.

Petersburg , 10 . Novbr. Der Kriegszustand >m
Kwantunggebiet ist nunmehr aufgehoben.

Konflautinopel , 9 . Nov. In der Stadt Erzervm
wurde gestern durch mehrere Erdstöße eine Anzahl Häuft
zerstört; die meisten Gebäude, darunter solchefremde
Konsulate, wurden beschädigt und zeigen Risse . Opfer an
Menschenleben sind nicht zu beklagen.



(Telephonische Nachrichten .)

Emde», 11 - Nov . Der vor kurzer Zeit gegründete
Militärverein Emden hat in seiner gestrigen Monatsver-
sEmluna einstimmig eine Protestresolution gegen die An¬
griffe des englischen Ministers Chamberlmn auf die Krieg-
Mruna Deutschlands 1870/71 angenommen.

Aurich , 11 - Nov. Die freie Vereinigung ostfriest-
icker Buchdrucker und Zeitungsverleger, die im Mai d . I.
rum ersten Male sich in Emden versammelte , hat sich gestern
liier im Piaueurhofe als Verein konstituiert.
^ Barcelona , 11 - Nov. Bei den gestrige » Gemeinde¬
wahlen kam es in einer großen Anzahl von Wahlver¬
sammlungen zu heftigen Zusammenstößen zwischen Cata-
Ioniern und Republikanern. Gegen 6 Uhr schätzte man
die Zal l der Verwundeten auf 40 . Eine Person soll ge-
tötet worden sein.

Die Behörden haben Vorsichtsmaßregeln zur Aufrecht-
crhaltung der Ordnung getroffen.

Madrid, 11 . Nov . Aus Barcelona wird gemeldet:
Catalonter und Studenten verursachten Kundgebungen und
insultierten zwei Vorübergehende, die spanisch sprachen.
Mehrere Versammlungenwurden wegen der anläßlich der
Gemeindewaylen herrschenden Erregung aufgehoben.

Nach den vorliegendenErgebnissen wurde zum ersten
Male bei den Neuwahlen ein Sozialdemokrat in den
Munizipalrat gewählt.

London, 11 - Nov. Der Standard meldet aus
Shanghai von gestern : Prinz Tschun nahm gestern an
einer im englischen Konsulat veranstalteten Festlichkeit zu
Ehren des Geburtstages des Königs von England teil
und sandte demselben ein Glückwunschtelegramm . Heute
ist Prinz Tschun nach Tientsin weitergereist.

London , 11 - November. Daily Mail meldet aus
Washington : Die Besprechung Roofevelts mit republika¬
nischen Führern bezüglich einer Herabminderung der Ueber-
schüsse des Staatsschatzes führten dazu, daß alle noch be¬
stehenden Sonderbesteuerungen, die wahrend des spanischen
Krieges auferlegt wurden, aufzugeben und die Abgaben

auf Whisky herabzusetzen seien. Der Zolltarif dagegen
sei unverändert zu lassen.

Boston, 11 . Nov. Senator Lodge , der das Ver¬
trauen des Präsidenten Rooseveltgenießen soll , hielt gestern
auf einem Bankett eine Rede, in der er sich zu gunsten
einer allgemeinen Reziprozitätspolitik aussprach.

Berlin , 11 . Novbr. Kontreadmiral Schuckmann
lOskar) von der Marincstation der Nordsee ist auf sein
Gesuch mit der gesetzlichen Pension zur Disposition ge¬
stellt worden.

Der Burengesandte Dr. Lehds und der Delegierte
Fischer sind hier eingetroffen und im Palasthotel abge¬
stiegen.

Hamburg, 11 . Nov. Der, wiepemeldet , bei Arkona
gestrandete englische Dampfer heißt Pinus, nicht Primus,
wie gemeldet wurde.

Darmstadt, 11 . Nov. Prinz Heinrich von Preußen
besuchte gestern , der Darmst. Ztg . zufolge , den preußischen
Gesandten und folgte abends einer Einladung des Offizier«
korps des 25 . Infanterieregiments.

Paris , 11 . Nov. Die Blätter melden : Professor
Chatemesse , ein Schüler Pasteurs , hat ein wirksames
Typhusserum hergestellt.

Paris , 11 . Nov. Ein Teil der Presse spricht die
Besorgnis aus , daß der Ausschuß des Bergarbeiterverbandes
seine Drohung wahr machen und für nächsten Montag
den allgemeinen Ausstand proklamieren werde.

Marktberichte.
Reust, 11 . Nov. Wcideviehmarkt . (Telegr.) Auf-

getrieben waren 102 Ochsen und 1 Kuh. Preise per
100 Pfund Schlachtgewicht : 1 . Qualität 63, 2 . Qual. 60,
3 . Qual . 57 Mk. Der Markt wurde geräumt. Handel
langsam.

Abfahrtszeiten der Eisenbahnzüge.
Bon Jever nach Bremen.

5,50 9,29 12,04 4,03 7,25
In Bremen 9,30 12,29 3,07 7,32 10,53

Bo » Breme» «ach Jever.
6,31 10,08 1,58 6,10 8,36

In Jever 9,51 1,25 5,03 9,02 12,01
Von Jever nach Wilhelmshaven.

5,50 9,29 12,04 4,03 7,25 10,04
In Wilhelmshaven 6,48 10,25 1,06 4,58 8,22 10,55

Von Wilhelmshaven nach Jever.
6,54 8,50 12,28 4,— 6,54* 8,03 11,04

In Jever 7,48 9,51 1,25 5,03 7,47 9,02 12,01
* Nur an Werktagen , auch am 18. Oktober (Old.

Erntefest), 31 . Oktober (Reformationsfest ) und 27. März
(Gründonnerstag ) .

Von Jever nach Wittmund.
5 — 7,—* 7,54 10,10 1,33 5,15 9,10

In Wittmund 5,17 7,17* 8,11 10,27 1,50 5,32 9,27
* Nur an Werktagen.

Von Wittmnnd nach Jever.
5,24 7,25* 9,05 11,38 3,35 6,55 9,37

In Jever 5,41 7,42 9,22 11,55 3,52 7,12 9,54
* Nur an Werktagen.

Von Jever »ach Carolinenfiel.
8,10 9,58 1,30 5,13

In Carolinenstel 8,51 10,39 2,11 5,54
Von Carolinenfiel nach Jever.

7,—* 8,21-j- 11,15 3,15 6,30
In Jever 7,41 9,03 11,56 3,56 7,11

* Nur Dienstags in den Monaten Oktober,
vember, Februar, März und April.

ff Fällt Dienstags in den Monaten Oktober, No¬
vember, Februar, März und April aus.

9,08
9,49

9,16
9,58

No-

Amtliche Anzeigen.

In Aufgebotssachen
betr . Kraftloserklärung der Schuld-
und Hypothekermrkunden vom 25.
April 1880 über die am 28 . April
1880 nachm . 4 Uhr auf Artikel
Nr . 133 der Gemeinde Sillenstede
in Abt. m unter Nr. 2 bezw . 3
eingetragenen Hypothekenvon 2 mal
2100 Mk. oiim uoo.

ist tm heutigen Aufgebotstermin das
Ausschlußurteil dahin erlassen, daß die
Gezeichneten Urkunden für kraftlos erklärt
werden.

Jever , 1901 Oktober 26.
Kroßherzogliches Amtsgericht Abt. I.

Zwangsversteigerung.
Jever.

Dienstag den 12. November 1901 nach¬
mittags 3 Uhr sollen im Adler hies.
folgende Gegenstände:

2 Dtzd . Rohrstühle , 2 Kleider¬
schränke , 1 Sofa , 1 Nähmaschine,
1 Kleiderschrank, 1 Spiegel , 1
Kommode, 3 Stühle, 1 Jagd¬
gewehr

versteigert werden.
Jever , 1S01 November 11.

Weiland,
Gerichtsvollzieher.

GeMlNdesachen.
AkHMmkeuW Tettens.

Hebung der Be -trage Mittwoch den
d . M . nachmittags von 4 bis 8 Uhr

bei W . Carstens , Tettens.
Tettens, 1901 November 8.

R. I . Behrens, Nfr.
An die Zahlung der 2 . Rate zur Dienst¬

botenkrankenkaffe gegen den 20 . d . M . wird
Mnnert.

Wiefels, 1901 Novbr. 8.
O n n e n.

Entgegennahme der Anmeldungen zur
Aenstbotenkrairkenkassepro l . Nov. 1901
Ei ? ? - 1902 , sowie Hebung der
Mräge zur selbigen Kaffe Sonnabend
^ l6> d . M . in Reuters Gaststube zu
,̂ E"bel nachmittags von 2 bis 4 Uhr
"nd abends von 5 bis 7 Uhr in Albers
Gaststube zu Möns.

Grappermöns , 1901 Nowember 10.
G. Sidden, Nfr.

Mrchensachen.
Die aus der Pacht fallenden Ländereien

des besonderen Kirchenfonls zu Wadde-
waroen sollen Mittwoch den 13 . Novbr.
abends 6 Uhr in Zwitters Wirtshause
auf 4 Jahre als Grünland verpachtet
werden.

Waddewarden , den 7 . Nov . 1901.
Der Kirchenrat.

s «zeigen.

Fs. geräucherter Lachs
im Anschnitt.

Wilh . Gerdes.

Spiegel
mit nur prima Gläsern in allen Größen
und Preislagen empfiehlt

Jever . » . WUsdrimt.
cv r»

WolMUW

Nächste Woche treffen noch 2 Ladungen
von den bekanntenNienburger roten
Junker -Kartoffeln ein, welche ich als
erste Qualität empfehle.

Jever ._ H . Christophers.

Meerrettich
mpfiehlt Wilh . Hinrichs Gärtnerei.

Auf

Thomasmehl, Kaimt,
Pcrilgnano

nehme Bestellungen ab Lager Jever ent¬
gegen . Geschlossene Ladungen liefere zu
Werkspreisen.

Schortens . H . O Tiarks .
'

Erhielt große Auswahl in

Stühle « ,
welche billigst empfehle.

Jcvcr . K. Masbrsua.

Gothaer Lebensversicherungsbank
(älteste und größte deutsche Lebensversicherungsanstalt) .

Verficherungsbestandam I September 1SV1 : 8014 /z Millionen Mark.
Bankfonds . ^ „ „ : 263 '/- Millionen Mark.

Dividende rm Jahre 1901 : 29 bis 128°/« der Jahres -Normalprämie —
je nach dem Alter der Versicherung.

Der ganze Jahresüberschustwird bei Gotha den Versicherten«verwiesen.
Die Verwaltungskosten betrugen kaum 5 °/g der Jahres -Einnahme.

Die Bank erhebt, außer Prämie und Stempel, keine Kosten.
Die Mitglieder der Oldenv. Landw .-Gesellschaft erhaltenaus der Central-

Kaffe einen Znschnst von jährlich2 °/g der Bruttoprämie.
Die Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuschlagspramie auch im

Kriegsfälle in Kraft.
Vertreter in Jever : I . C. R . Wölfel.

Aufträge nehmen auch entgegen die Herren : I . F . Detmers in Bübbens -Hohenktrchen,
AuktionatorH. Gerdes in Reuende. ApothekerSchmid in Carolinenstel,

AuktionatorMüller in Wiarden.

Holonisls lüettsekrisk
6rZZn für cleuiseke überseeischeInisressen.

vis Ulnstrüvrtv ^ eilsvlirlkt bringt in
äsn LbtsilnnAsn 1) Politik, ksagraplilo, XolvniiNs Umsclisu,
L) 1>oolso>ig LgrUiullui -, S) Xolomsio Untoi -vsitungrdlLttsi. ,
4) Nonosi, VsrksXr, IiiXuotl -is , vorLiüAliobsLrtiirsl ilbsr sobvö-
bsnits vrg,Asn von srstsn vksdin -tnnsrn . vis Xoionlols 2oit-
soin-itt , vslüb « clnrobans nnabbXnAî ist , Aisbt ibrsn ^.bon-
nsntsn Lnsknnkt übsr XoiomoisLngsiogonlioitsn, ttLoilsi, Lus-
« snvorung, Aussiovton tiii- Stsiionsoolisnvo n. s . v ., vorn sis
iniol

^
s ibrsr visiknobsn Ver

^
inännASN bssonäsrs bstübiAt

Derlin 8W . 46 , Wilstelm - Ltn . 122s*

Pökelfleisch
empfiehltI . H. Caffens.

Reue große weiße Bohnen, Wachtel¬
bohnen, graue und grüne Erbsen, sehr
leicht mürbekochend , empf. Warntjen.

Empfehle neue weiße Schmalzbohnen,
dito grüne und geschälte gelbe Erbsen
und Linsen._ M . D. Fimmen.

Zu verkaufe«
ein gutes Buükalb.

Jever._ I . H. Carels.
Zu verkaufen

zwei schwere Bullkälber.
Ebkertege._ H . Jrps.
Ein fast neuer Waschkeffel preiswert

zu verkaufen.
Mühlenstraße 583 oben.
Z« verkaufe«

ein schönes Kuhkalb.
Jever. Husemann.

Verloren
ein Uhrschlüffel mit rotem Stein.

Jever. Aug . Solaro.

8!edvrvn Lrtolg
bringen die allgemein bewährten

Ksisvns
Pseffermünz-Caramellen

gegen Appetitlosigkeit, Magen-
weh u. schlechtem, verdorbenem
Magen , ächt in Paketen ä 25 Pfg.
bet Eilers , Drogerie in Jever,
LH. Bühring in Tettens, I . H.
Rohlfs in Sande , Ang . Albers
i« Hohenkirchen.

Zn belegen
auf sichere Landhypotheken jetzt oder später
10-—15000 Mk. , Anfang Januar k. I.
8000 Mk. , 1 . Mai l . I . 6— 7000 Mk.

Auf sichere Hanshypothek suche ich
sofort oder spatrr « VV« Mk. zn
5 °/« Zinsen.

Jever, 1901 Oktober 29.
G. Albers.



Empfehle meine

Nampf-Mrkmi
zum Färben von Herren- und Damm-
Garderoben , Möbelstoffen, Portiören,
Tischdecken u . sämtlichen anderen Stoffen.
Ueberzieher, Capes , Mäntel,sowie Trauer¬

sachen werden in einigen Tagen gefärbt.
Jever. Friedrich Möhlmann.
Empfehle meine neu angelegte
Räucherkammer

zur fleißigen Benutzung.
Wiarderaltendeich . U . Ianßen.
iftU" Empfehle mich zumRind- uud

Schweineschlachten , sowie zum Wurst¬
machen . G . Erdmauu.

Wohne bei Bäcker Lübben, kleine Ros-
marinltraße Nr. 200.

8 Mmt PreismWig !

« -

. Zur Feier des Geburtstages Sr
Hoheit des Großherzogs findet »reitden 15 . d . M . abends 7 >/ , m!

°
Hotel zum schwarzenMdler ein

Nur bis Dienstag Abend (3 Tage) vergüte jedem Kunden
beim Einkauf von 1 Mk. undDarüber 8 Prozent Preisermäßigung.

WasserPfortstr. Mkinr.
mit nachfolgend

statt. tZkräuzchx»
Das Direkt oriM

Zu vermieten
eine schöne freundliche Wohnung

Jever . E. Frerichs.
Altes Weideland zu verpachten, sechs

Matten bei Bassens und fünf Matten am
Wege Bassens-Grimmens.

Jever. _ G. Jürgens.
Zu vermieten

zu Mai große dreiräumige Unterwohuung,
auf Wunsch mehr Räume , oder sechs-
räumige Oberwohnung , mit Gartenland.

Beim Schützenhof. _ E . Ebert-

Bekaniltmchilllg.
Die vou Herrn I . ter Hell auf Burg

Knyphausen benutzte geräumige Ober¬
wohnung mit großem Stall und vielen
Gartengründen nebst einer ea. 1 Hektar
großen Weide ist auf Mai anderweitig
zu vermieten.

Jnnhausen. Die Verwaltung:
Tadken.

Wir vergüten für Einlagen
mit halbjähriger Kündigung den Diskontsatz der Reichs-

vank, abzüglich mindestens 2 /^ höchstens
4 o/o , gegenwärtig also 3 /^/0'

aufseste Termine nach Uebereinkunft, je nach der Höhe des
Reichsballkdiskonts «nd der Dauer der Einlage.

kilislen äer VläosburgV knick
IN ZSHssSN unrll ttoKvnlLINvKvN,

Ei « la ) « vg
zur

Feier des Geburtstages
Sr . Köuigl . Hoheit

des Grotzherzogs
Sonntsg ckvn 17 . Rovvmkvk

im Hotel zum Grbgroffherzog.
veranstaltet vom

Kricger-
vcreiil Jcvci.

Zur Herbstpflanzung
empfehle

SINIgV Isussni»

Gesucht
auf sogleich oder nächsten Mat ein Knecht
von 16 bis Jahren.

Sengwarden . Gerh . Jhnken.
Gesucht

sofort ein Dienstmädchengegen hohenLohn , j KssRsnisn
Waddewarden R. W . Th ölen.

vorzüglich bewurzelter

Lckvllsnnon,
Xnummkol - Irivßvi ' n,

vouglss
eine amerikanische, schnellwüchsige

Art , welche jährlich meterlange
Triebe macht.

Ferner Zungv lci-Zttigs vkslkSums (Aepfel und Birnen ) , nur in
^ einigen für hiesige Verhältnisse paffenden Sorten, in der beliebten und empfehlens

Lsvkvn,
Ulmen,
kUoken,
Zhkonn,
Lllei »» ,
8ii »ken,

-» SW

Gesucht
zu Ostern ein Lehrling , sowie zu Mai ein z werten Halbstammform .

'
junges Mädchen für Haushalt und Laden. ^ Niedrige Rose» in nur besten Sorten. Ziersträucher , Machelbeer - uud !

Hohenkirchen. Aug. Albers. i Johannisbeersträucher.
,-m I , M -k

'
r '

.L -.
Gut MourhMseu l>ct Jcvcr.

Dienstmädchen. Lohn 150 bis 180 Mk. ?
Cleverns bei Jever. j

Frau Pastor Koch. Z

H. Regling.

Anfang abends 7^ Uhr.
Kaffenöffnung 7 Uhr.

Ende der Aufführungen 10 Uhr.
Nachher

Lros8vr Sali.
! Musik von Mitgliedern der Kapelle W

kaiftrl . 2 . Sebataillons (Rothe ).

Eintrittsgeld im Vorverkauf 50 W,
! an der Kaffe 60 Pfg. — Tanzband 1,S0U
für Mitglieder 1 Mk. — Eintrittsgeld

! für Mitglieder nebst Familienangehörige!
>30 Pfg . , aber nur im Ververkauf. Hiev
! sind Karten zu haben bei den Kamerad«!
Hajen , Lübben, Schenker und Ianßen !»
der Wage.

Um zahlreiche Beteiligung an dich
^ Feier bittet der Vorstand.

Auskündigerei.
Donnerstag den 14. Nov. abends 7 O

MlLKVII.
Es ladet freundltchst ein

H Iben.

MmergchWmin LÄrkn . ! Komerth Ms I ev er. r
Erster Sinaabend Mittwock den 13 d. M I ^ ^ « 4

Gesucht
ein jüngerer Knecht auf sofort.

Depenhausen. R. Busma.
Gesucht

auf sofort Zimmer - und Maurergesellen
beim Neubau in Heidmühle.

H. Cassens,
Zimmermeister.

Erster Singabend Mittwoch den 13 . d. M.
abends 8 Uhr tm Veretnslokal.

Allseitiges Erscheinen notwendig.
Aufnahme neuer Mitglieder , auch aus

wärtige , können beitreten.
Der z . Vorstand.

Gesucht zum 1 . Mat für unfern
Haushalt nach Wilhelmshaven ein ordent¬
liches Mädchen, welches mit der Wäsche
Bescheid weiß und kinderlieb ist.

An der Schlachte. Hinrich Remmers.
Solide Bauarbeiter auf sofort

gesucht.
Redlefs, Baugeschäst,

_ Wilhelmshaven.
Gesucht

ein solider tüchtiger Fahrkuecht
Jever, Bahnhossmübls . Schönbohm.

Mnduv Hof, HMfiel.
Mache hiermit die vorläufige Mit¬

teilung , daß mein
Konzert nebst KM

am 27. vvLvmdei » ö . 1. stattfindet.
Fritz Haschen.

Gewinne der Jmkerlotterie , die bis
^ zum 20 . ds . Mts . nicht eingefordert
sind , fallen dem Verein anheim.

Jever, 1S01 November 11.
Die Berlosnugskommisfio«.

Für un ' ere Likörsabrik und Wein¬
handlung , Kolonialwaren - und Zigarren-
Spezialgeschäft suchen noch einen zweiten
Lehrling auf Ostern oder früher.

Mrel. Gebr . Eisenbart.
Kann noch 10 bis 12 Stück Hornvieh

in Fütterung annehmen.
Fr . -Voiwerk b . Garms. Hinr. Ianßen.

Wünsche noch 5 Stück Vieh diesen
Winter auf Futter anzunehmen.

W?rd .-Altengrodendeich
(Post Carolinenstel ) . H. Ihmels.

Empf . hle meinen Stier Deck¬
geld 3 Mark-

Seng warden . Gerh . Ihnken.

Scgclklub Hmmttfiel.
Erster Kegelabend Donnerstag den

14. d. M . , wozu freundl . einlade.
G. H . TiarkS.

HU>on der Hirschschen Schneiderakademie
aus Berlin zurückgekehrt , empfehle

mich den geehrten Damen von Jever und
Umgegend zur Anfertigung von Damen¬
garderoben . Fra « Frieda Sassen,

Bahnhofstr . 718. _
Genoffen, die bet Wwe . Tchuier

Honig gelieser habe«, können den
Betrag bei mir iu Empfang nehmen.

Jever, Südergast 517.
I . Jausten.

FernsprecherNr. L.

Gefunden
ein Geldstück.

Am Markt . Frau Wegener Wwe.

Dienstag den 13 . November
2. AbMMM -MMt.

Anfang präzis« Uhr.
Nach dem Konzert

MU" ^
Hierzu ladet ergebenst ein

Ernst Hunze.

Einladung
zum

der Barbier - u. Friseur-GHülfenj
von Jever und Umgegend

Donnerstag des 14 . November d . I
im Gasthof zum grünen Jägers

Anfang 7 Uhr.
Es laden ein

die Frifier-Gehülfen.
G. Hinrichs._
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Geburts -Anzeige.
Durch die glückliche Geburt einesSohnes

wurden erfreut
Hermann Eilks und Frau

Amanda geb Klusmann.
Heidmühle, n , November 1901 - ^

Verlobungs -Anzeigen.
Verlobte:

Maris ksmwsrs
ckodann Liekeis.

Wiarden , Jever,
November 1901 .^

Verlobte:
8opI »i« Vorvdvrs

Cleverns . Aurich-

8vvevaräsn.
Damen und Herren , die Vergnügen j

finden, sich an
Quadrilleiiblillgen

zu beteiligen, wollen sich bis zum 30 . d . M.
bei Herrn Hellmerichs melden.

Um rege Beteiligung wird gebeten.

Todes-Anzeige.
Heute starb unerwartet

Fräulein
llvieav IiLwksn

in Wilhelmshaven.
1901 November 8.

Die trauerndenAngehörigem

Sonntag den 17 . November
großer Ball,

wozu freundüchst einlade.
Sengwarden ._ I . F . Kickler.

» Annahme von Annoncen für die jeweiW
* Tagesnummer bis 10 Uhr vormittags. Spa:
S - bis längstens12 Uhr — können nur noy
G dringende kleine Annoncenangenommenweroc»-
» Exped. des Jev. Wochenbl«^

LerantvortÜcher Red«ctr«r : G . Wetter « « » » i« Jever. Hierzu ei« zweites Blatt.



Zeversches Vochenblaü.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

AbonnementSp/eis pro Quartal 2 Me Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonnenten incl. Bringelohn 2 Nebst der Zcitimg Jnsertionsgebühr für die Korpuszeile oder deren Raum:

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige.
Druck und Verlag von C. L . Mettcker L Söhne in Jever,

Jeverläudische Nachrichten.
.1§ 264. Dienstag den 12. November 1901. 111 . Jahrgang.

Zweites Blatt.
Auf abschüssiger Bahn.

Roman von B . Corony.

( Fortsetzung .)
„ Was hast Du denn da ? " fragte Herbert plötzlich

und zog neckend an einer goldenen Kette , die halb unter
dem Kleidchen Konstanzes verborgen, um den Hals der
Kleinen hing . Dann starrte er das funkelnde Brillant¬
kreuz, das zum Vorschein kam , ganz verblüfft an.

„ O , wie das funkelt und sprüht ! "
„ Damit wird kein unehrerbietiges Spiel getrieben !"

rief Melitta aufspringend. Sie schob den Schmuckgegen-
stand wieder unter das dunkle Leibchen Konstanzes, die
beim Anblick des erzürnten Gesichts der Mutter zu
»einen anfing , während Herbert auch ganz schuldbewußt
derein sah.

, Wie Du sie beide erschreckt hast ! " sagte Regina,
ist denn Schlimmes geschehen ? "

„ Das Kreuz ist mir heilig.
"

„ Aber unschuldige Kinderaugen entweihen es doch
nicht."

„ Ich will Dir sagen , was es mit diesem Kreuz für
eine Bewandtnis hat. Unter dem mittleren größten
Diamant birgt sich der Splitter einer heiligen Reliquie.
Dieses wertvolle Kleinod ist ein altes Familienerbstück.
Nach dem Tode der Aebtissin , Gräfin v . G . , ging es auf
mich über. Als Konstanze zwei Jahr alt war, erkrankte
sie schwer , daß jede menschliche Hülfe machtlos schien.
Da erinnerte ich mich des von Seiner Heiligkeit dem
Papste geweihten Kreuzes und hing es ihr um. Wie
durch ein Wunder genas sie. Und jetzt soll sie das ge¬
segnete Symbol immer auf dem Herzen tragen. Deshalb
dulde ich auch nicht , daß es anders , als mit andächtigen
Empfindungen betrachtet wird. "

„ Ja freilich , das kann ich begreifen, " gab Regina zu.
„ Du gehst aber ziemlich unvorsichtig mit dem Kleinod

um, " bemerkte Gregor. „ Wußt Du denn , daß diese
großen , wasserhellen Diamanten mindestens zwölf- bis
sunfzehntausend Mark wert sind ? "

, „ Ihr Geldwert ist gleichgültig für mich, denn ich
Müroe unter keinen Umständen , nicht einmal im Falle der
urgsten Not, das alte Familienerbstück veräußern. In
Mer Nacht that ich das Gelübde, daß es immer auf dem
Herzen meines Kindes liegen und daß Konstanze all-
tuglich ihr Gebet davor verrichten solle . Es käme mir
dor , als wurde ich sie des besten und mächtigsten
Schutzes berauben , wollte ich das Kreuz wieder an mich
nehmen ."

. Nls man von Tisch aufgestanden war, lief Regina
Mit Herbert und Konstanze in den Garten hinab und
Ip 'elte mit ihnen auf der Wiese , unbekümmert darum , daß

ie schlepp? ihres eleganten, Hellen Kleides von den
leinen ungeschickten Füßen der Kinder übel zugerichtet
urde . Das fröhliche Lachen der drei und das Kläffen^ Hunde , die mit ihnen herumtollten, tönte in das

lMmer hinauf, wo Melitta und der Oberförster saßen.
„ Sie ist zu wild und unbändig ! Was sollte denn

er lächerliche Mummenschanz vorhin ? " äußerte die
w - k t am Fenster saß , in herbem Tone . „ Du
» mp lM rücht alles so hingehen lassen und nicht jede

vernünftige Laune befriedigen . Ich erkenne in Dir den
Wen, ruhigen Mann gar nicht wieder , Gregor.

"
- . » Das glaube ich wohl. Aus dem niemals so recht

immer nur seinen Berufsgeschästen lebenden
, . Mlchen ist ein glücklicher geworden . Und das hat dieses

Ke, liebenswürdige Geschöpf zu stände gebracht .
"

" Du treibst ja einen förmlichen Kultus mit ihr .
"

" Das kann ich nicht leugnen.
"

" ^ o sehr liebtest Du meine Stiefschwester nie.
"

. . » Nein . Du weißt ja , daß wir eine Vernunftehe
einander eingingen . Wert gehalten und geschätzt habe

ü -k,
" vnie stets . Aber Regina ist der Stern meines" vens. m .in köstlichster Schatz ! "

d>i^ sein Herz zu sehr an Irdisches hängt, dem^ genommen , was ihn zur Abgötterei verleitet ! "

„ Um Gotteswillen, verschone mich mit Deinen Un - ^
glücksprophrzeiungen ! " fuhr der Oberförster heftig auf. ^
„ Daß es doch stets Leute giebt , denen Glück und harm¬
lose Freudigkeit geradezu ein Dorn im Auge sind , und die
es nicht unterlassen können , jedem ein paar Tropfen
Wermut in den Freudenbecher zu mischen ! " j

„ Daß ich Dir das beste auf der Welt wünsche,'
solltest Du doch wissen . Ich glaube es mehr als einmal!
bewiesen zu haben, " erwiderteFrau von Felstng kurz, in¬
dem sie sich erhob . !

„ Ja , ja , es wäre undankbar, wollte ich das nichts
zugebsn, " sagte der Oberförster rasch besänftigt. „ Ent- i
schuldige , bitte, mein Aufbrausen ; ich bin nun einmal so - >
Deine Bemerkung war nicht übel gemeint und meine Ant- !
wort ebenso wenig .

" !
„ Schon gut.

" l
„ Willst Du schon fort ?"
„ Wir haben ja nun das wichtigste erledigt. " !
„ Dürfen wir Dich bald auf längere Zeit erwarten? " !
„ Vorläufig nicht . Solltet Ihr meiner je bedürfen,!

so braucht Ihr mir das nur zu schreiben . " !
Regina kam herbei und geleitete die Scheidende bis

zu dem bereit stehenden Wagen, hob die kleine Konstanze
hinein und schenkte ihr ein zierliches , mit Zuckerwerk ge- )
fülltes Körbchen.

Von dieser Zeit an sah man Melitta uur selten bei
ihren Verwandten. Sie war zu verbittert, zu unzufrieden
mit dem eigenen Schicksal , um fremdes Glück mit genießen
zu können.

Die Freuds und das Glück aber schienen ihren
bleibenden Wohnsitz in der Oberförsterei, die jetzt der
heiiersten Geselligkeit geöffnet war , aufgeschlagen zu haben.

Als ihm ein Töchterchen geboren war , meinteGregor,
auf dem Gipfel seiner Wünsche angelaugt zu sein.

Auch Herbert liebte die Stiefmutter . Sie wußte eben
jedes Herz zu gewinnen und überall Segen zu spenden.

Nur eins quälte und beunruhigte Regina : Werthers
Streng ' . Es war ihr nicht unbekannt geblieben , daß er
Frinde besaß und von manchem bitter gehaßt wurde. Wo
es sich jedoch um nachsichtsloses Einschreiten gegen einen
Schuldigen handelte, da hatte selbst ihr sonst so mächtiger
Einfluß auf ihn ein Ende.

„ Der Forst ist des Fürsten Eigentum und bin dafür
verantwortlich," pflegte der Oberförster in solchen Fällen
kurz und bestimmt zu erwidern. „ Nichts auf der Welt
fällt mir schwerer , als Dir etwas abzuschlageu . Deshalb
solltet Du auch keine Bitte an mich richten , die unerfüllt
bleiben muß. In dieser Hinsicht kann und werde ich Dir
niemals nachgeben . Das wäre eine unverzeihliche Schwäche
von mir. "

Dann verstummte Regina schüchtern , denn sie war
ein echtes , sich stets vor der Ueberlegenheit des Mannes
beugendes Weib ; aber sie trug nach wie vor ihre reichen
Gaben an die Stätten der Armut nnd des Elends , ohne
danach zu fragen, ob die Empfänger derselben würdig seien
oder nicht.

Auch ein auf Gemeindekosten schlecht untergebrachter
Waisenknabe , Just Reiner, verdankte ihr seine Aufnahme
in der Obc-rsörsterei , wo er von den biederen , kinderlosen
Gärtnersleuten erzogen wurde.

An einem herrlichen , sehr heißen Herbsttage fuhr
Gregor mit seiner jungen Frau in den Wald . Sie
jubelte wie ein Kind bei dem Gedanken , zwischen harz¬
dustenden Bäumen auf weichem Moosteppich mit ihrem
Gatten zu speisen . Man hatte einen Korb mit allerlei
Leckerbissen und Wein mitgenommen . Werther kutschierte
selbst.

Eng aneinander geschmiegt saß das Ehepaar in dem
eleganten kleinen Wagen, der ganz langsam dahin rollte,
da man ja gar keine Ürsuche hatte, sich zu beeilen . Regina
trieb beständig Neckereien , haschte nach de» Zügeln und
lauschte dann wieder halb ängstlich , halb entzückt auf das
weithin tönende Brüllen der Hirsche.

„ Ach, wenn ich doch nur einen zu sehen bekäme ! "
flüsterte sie. „ Horch — horch ! Mir ist es immer , als
höre ich ein Knacken und Brechen der Zweige dicht
neben uns . "

„ Wohl möglich , daß ein Hirsch zwischen den Tannen
steht ."

„ O , ich bitte Dich , fahre recht langsam, Gregor ! "
„ Sieh doch, dort drüben ist ein ganzes Rudel ! " rief

Gregor plötzlich, auf den Wald zur linken Seite deutend,
der durch eine große Wiese von dem schmalen Fahrweg
getrennt wurde.

Mit raschem Ruck zwang er die Fuchsstute still zu
stehen.

Sieh doch, sieh , zwei kämpfende Hirsche . Ein Zwölf-
und ein Sechszehnender! Gleich werden sie mit den Ge¬
weihen ineinander hängen."

Der Oberförster stand jetzt hochaufgerichtet im Wagen,
seine ganze Aufmerksamkeit dem interessanten Schauspiel
zuwendend.

„Donnerwetter, zu Grunde gehen dürfen mir die
zwei Prachtexemplare nicht . Aber der Teufel trenne sie,
wenn es erst so weit ist ! Vielleicht gelingt es mir, sie
durch einen Schuß in die Luft auseinander zu treiben."

(Fortsetzung folgt.)

VermWtr».
* De« König flu Gebet. Von Eduard Jürgensem

Friedenau.
De König stdd in sin 'n Palast,
Hüt iS kein Minsch bi em tau Gast.
Vel körperliche Leidensqual,
Vel swore Sorg drückt em hendal.
Hei denkt , wo siecht em dat doch geiht,
Wo stimm 't üm sin Soldaten steiht
Und wo dat mit sin stolzes Land
Doch rein tau trurig is bewandt,
Un gor kein En 'n noch aftauseihn-

Süh an, dor sinkt hei up de Knei 'u
Un deiht, wat hei all lang nich bahn:
Hei fangt ganz lud tau beden an!

Not lihrt beden.

Doch seggt mi blos, wat is passiert?
Uns ' Herrgott, de sünst allens hürt,
De äwerall, an jede Städ,
Taugänglich is för'n frame Bäd,
De Trost sünst bringt in jedes Leid,
Den ärmsten Minschen helpen deiht,
De höllt sin Ohr wull hüt verslaten?
Mag hei sick gor nich spreken laten?

Hei kunnt 't nich ! — Tau de sülwe Sturm'
Drüng ut Südafrika dor unn 'n
En Jammern nemlich , lud un brusend,
Vull Allgewalt ut hunnertdusend
Unschüllige Kehlen up tau 'n Hewen
Un makt dat Weltall rings erbewen!
Dor bed'ten üm en Stückchen Brod
Lütt Burenkinner in ehr Not!

Not lihrt beden.

So kamm 't, dat Edward sin Gebet
Uns ' Herrgott äwerhüren ded.

* Englische Werboannonce. Aus London,
6 . November, wird den Müuch. Neuest. Nachr. geschrieben:
Im Natal Mercury vom 87 . September 1901 lesen wir
folgende Annonce:

WaldonS Späher.
Hauptquartier : Platrand , Transvaal.

Einige gute Leute für obiges Korps gesucht.
Maximum - Dienstzeit drei Monate . 75 Prozent aller
gemachten Beute wird zwischen Offiziere und Leute
verteilt. Pferde stellt die Regierung. Guter Profit
sicher . Baldige Bewerbung nötig. Volle Einzelheitenvon

W . M. H . Waldon
O. C . WaldonS Scouts.

Platrand , 23 . September 1901.
Obige Annonce ist um so pikanter, als der Kriegs¬

minister auf eine Anfrage, ob es wahr sei, daß eS in
Südafrika sogenannte „ Beutekorps" gebe , am 3. Oktober
offiziell antwortete : ES giebt keine solchen Korps ; Kitcheuer
habe das auf eine Anfrage ausdrücklich bestätigt.



l Vermischte A«zeige«.
Die Erben des weil . Milchhändlers I.

H. Müller zu Sedan wollen für Rechnu g
dessen , den es angeht, das in Sedan,
Wiesenstraße Nr. 15 , belegene

7
bestehend in einem zu 2 Woh¬
nungen eingerichteten Hause nebst

Viehstsll rc.,
zum Antritt auf Mai k . I . verkaufen.

Zweiter Termin zum Verkaufe findet
statt
Mittwoch den 13 . d. Mts.

nachmittags 6» Uhr
in Reents Gaststube zu Sedan.

Zur Erteilung näherer Auskunft bin
ich gern bereit.

Neuende, 1901 November 4.

_ H . Gerdes , Aukt.

Versüß
Donnerstag den 14. Nov. 1901

nachmittags 3 Uhr
sollen auf dem Hofe der Spediteure
Gebr . Gehrels zu Wilhelmshaven , Banter-
straße 16,

6 große u. diverse
kleine Lagersäffer,
sehr geeignet für
Destillateure,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
verkauft werden.

Wilhelmshaven , 7 . Nov . 1901.
Graeber, Aukt.

M MM
M Atikeni.

DeS Herrn Justizrats Jürgens Erben
lassen
Freitag den 15 . November 1901

abends 6 Uhr
in Albers Wirtshause vor dem St . Annen-
thor hteselbst auf 6 Jahre öffentlich meist¬
bietend verpachten:

1 . circa 5 ' /, Matte » Weideland,
hinter Jürgens Dreeschebelegen, jetzt
an I . G. Hinrichs verpachtet,

2 . Aecker , belegen zu Jever auf
Jürgens Dreesche und an der Witt-
munder Chaussee.

Pachtliebhaber werden eingelsden.
3« . « . H. A . Mer.
Hohenkirchen . Prull und Thomßen

Hieselbst lassen
Sonnabend den 16. Nov. d « I.

nachm . 2 Uhr beg.
bei Buns Wirtshanse Hieselbst

llrmskrsue» Fsesrs , Mt Vrneliinllver „Lurekk".
kss i8l dlkA aik L« slikrAMillkI!
Wn» WM W MM MW vrttjUtli « !, . -MZ

Alleiniger Fabrikant : ^« ks . Vaninbsuin , Lsssv-NüttensekM'
§ U 8ÜMtIS«r» s t in8 < r- !. -HW

Lröirsral - Vörtrster kür ^SVvr anä IlraASZöiiä : N. 8 Stpt 0 IN LrSMSll.

Die zu Siebetshaus, bei Jever, an der!
Chaussee belegene, dem Herrn Eduard!
Rippen gehörige j

bestehend aus einem geräumigen,'
zur Gastwirtschaft und Handlung
eingerichtetenWohnhause mit Saal
und großer Veranda , ferner aus -
einem geräumigen Stalle , einem j
großen Obst- und Gemüsegarten!

und einer Kuhweide,
kommt

Montag den 18. Nod. 1901
nachm . 4 Uhr

in der Wohnung des Verkäufers Rippen
zum zweiten und unbedingtletzten Male
zum öffentlichenVerkanssaufsatze. — An¬
tritt 1902 Mai I . — Jährlicher Umsatz
nachweisbar 22 000 M.

Gei mmehMbarem Gebots erfolgt
in obigem Termine sofort der Zu¬
schlag.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
Jev-r. An» , s . A . M -yer.

Pem-GnMo -MMMiW
1X15X6

Füllhorn - Marke
zu haben in den bekannten Niederlagen.

große
und kleine

Ja , Kinder,
vom Besten daS Beste

ist und bleibt das altbewährte

„Satruper"
In allen Apotheken zu haben, u . a . in

Jever, Wittmnnd, Fedderwarden,
Caroliuensiel , Neustadt - Gödens,
Hookfiel.
Sie sind entzückt

von der tatsächlich unvergleichlichenWir¬
kung, dem zarten , sammetweichen , reinen,
blendend weißen Teint und Gesichtsfarbe,
welche die Anwendung der Original-
Lilienmilch -Seife , Ster « des Südens,
Marke : Dreieck mit Erdkugel und Kreuz,
voxBergmann K Co ., Berlin , vorm.
Franks , a » M ., verursacht. Preis pr . St.
50 Psg . bei Hofapotheker F . Busch.

DE "
Nähmaschinen repariert

unter Garantie
Hohenkirchen . Ernst Hitlers.

AoliiW 88., 38. kjMl'., 8. , 3., 4. verbk . ln ksrlls.
A, f § K- t.0tt6N !SloLÜ °ü

I » VlllUlkSl LÄS °>uitrgs!>>stss<XX>00l.oo -s.
Oooss L Mlc . Z .30 k»rt^ u^ istg ^

« 8

Schweine
bester Raffe , zum Teil zur so¬
fortigen Mast geeignet , andern-

teils gute Zuchtschweine
öffentlich an den Meistbietenden mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Jürgens.

gg«InnsS7S000
lESoooI-isupt-

Liswinns

1 . M00 -1FOK9
2 ä10000-ZWW
4 bOOO-ZWgtz
10UOOO-MM

106 » 500 - .MWY
L50 ^ lOO - 1Z0W
696 ^ 50 - ZWW
16606 ^ 5Z40Wy

MM
Oi .M

ELE-
E R
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MM
W

M Für 10 Mark sind
278 .000 L

( V, Mk. 5 . — ) zu gewinnen mit
10ttom . Staats -Gisenb.-Los

in ganz Deutsch ! , genehmigt.
Ziehung 1. Dezember d . I.
Gewinnliste nach jeder Ziehung.

Umgeh . Aufträge befördert
Fr . Th . Barth , A ««.-Exp .,

V Frankfurt a. M . (Nr. 207) .

WArrthmcitkohten-
WSalonkohiert.
WFLammmrßkshlrtt-
S Briketts 6 . 6.
Jever . I . Gutentag L Sohn.

„ ^ elrvrl « « "

tötet Natten und Mäuse sicher, gift¬
frei und ohne Gefahr für Menschen urd
Haustiere . An den vom Ungeziefer heim-
gesuchten Orten einfach auszulegen. Mm
kaufe nur „Ackerlon" ! In Packeten zu
60 Psg. und 1 Mk. zu haben in der

Löwen-Apoth-ke.

/ lö ?ll!llff6ll 18. II . 19. iküvdr.
Släslldnrser

KM-Ivttskis.
llöedsrdetrsLim xüllstiest. kalls : I.

7Z « Ä
IriLlllio 56 666 — 86 66Ü L.

I-ooss .del kiesiASNVerliHtutssdells» oUsi " Lsners ! llsbit
I nllnilüüal ' 1?» in Lrsitsstr . k
I»UU » Illulls ! Ov uvi v .IlLmdurg,gr. 1oI>Lnnisstr . 2l

IrlsgiLruw -Lärssss : L-IiiLtismUIIsr> « « >» »» »

Zu verkaufen -
2 alte Schweine zum Wetterfüttern.

Kleiburg b . Jever. H . Hillerts.
Habe « VVOV Pfund Steckrüben

abzugeben.
Moorwarfen . G . Dirks.
Habe mehrere Lagerfäffer . zu Regen-

waffertonrren rc . sehr geeignet , abzugeben.
T h . F e t k ö t e r.

Zu verkaufen
ein Sangfüllen (Stute) .
Westerhausenbei Hvoksiel. H . S . Peters.

Zu verkaufen
1 schweres Kuhkalb von schöner Farbe.

Bant, Banterweg . G Harms.
Zu verkaufen

ein gutes Kuhkalb.
Sillenstede . H . W. Eden.

osv . 25000 - 28066»
16606 - 10066»
8666 - 8660»
3666 - 3866»
LOW- 2606 ..
800 - 1806 ..
M - 1266 .

MI
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ra

3 m 266- 606 '.
16 mi 166- 1866 ..
26 mi 86- 1006 ..
46 ru 36- 1266 ..
188 r«l 20- ZM ..
792 ra LS- 7926 ..
7924 m. 8 - 39626»
aann kkiä -ksv.VlMl? u. 1krümle183 666

1.008« L 3 Llsrlr . ? o >Uo Iinä lästs
80 sxtiÄ, smxüsMt niiä vsr-
«siläst Luok unter ^saeknnlims

in QvUin,_ .
vis lliredbou-llommission

ru WllllssdauLSN.
K . Lullivg.
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